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Thermografie kann fast alles

Liebe Leserinnen und Leser,

genau ein Jahrhundert ist es her, dass in 
Sprendlingen eine technische Revolution 
vor sich ging – plötzlich war es nachts hell 
auf den Straßen, Stadtgas machte es mög-
lich. Ein Meilenstein, ebenso wie der Be-
ginn der flächendeckenden Wasserversor-
gung. Den Weg von dort bis zum heutigen 
Stand haben wir in einer Jubiläumsbroschü-
re zusammengefasst – wir senden sie Ihnen 
gern zu. Die Aufgaben, vor denen wir in 
 Zukunft stehen – heute Energiewirtschafts-
gesetz, morgen Klimaschutz, nachhaltige 
Ener gieversorgung, Mobilität – werden 
mindestens ebenso viel Pioniergeist und 
Ressourcen erfordern wie die damaligen 
Anstrengungen. Eines aber galt damals und 
wird auch in  Zukunft gelten: Nur konse-
quente Kunden orientierung bringt Erfolg.
Ihr Wolfgang Lammeyer

Superschnelle Netze überall

Übertragungsraten bis zehn Gigabit pro Sekunde: Lichtleiterkabel 

Dreieich dialog

Andernorts ein echtes Hindernis für neue 
Gewerbeansiedlungen, in Dreieich kein Prob-
lem: die Anbindung an leistungsfähige Kom-
munikationsnetze.

Einem Flickenteppich mit vielen weißen 
Flecken gleicht die Karte Deutschlands, 
wenn darauf die Gebiete ausgewiesen 
sind, in denen für den Internet-Enthusias-
ten ein schneller Netzanschluss – etwa 
über DSL (Digital Subscriber Line) – über-
haupt verfügbar ist. 
In der Stadt Dreieich allerdings ist das 
anders: Alle in den Stadtteilen ausgewie-
senen Gewerbegebiete verfügen sowohl 
über DSL als auch über die noch poten-
tere Anbindung via Glasfaser, lediglich in 
Götzenhain ist Letzteres noch in der Vor-
bereitungsphase.
Denn: Vor einem klassischen 64-Kilobit-
Modem zu sitzen und die Zeit damit zu 
verbringen, auf den Seitenaufbau zu war-
ten, mag ja für Privatpersonen noch eben 
erträglich sein. Für Unternehmen mit ho-
hen Anforderungen an Verfügbarkeit eige-
ner Daten und an schnelle Transfers aber 
ist das ein Ding der Unmöglichkeit.

www.stadtwerke-dreieich.de

Nicht überall und schon gar nicht sofort 
ist die Telekom bereit, ihr Netz so aus-
zubauen, dass zumindest das örtliche 
Gewerbegebiet einen leistungsfähigen Zu-
gang ins Netz bekommt – für die be trof-
fene Gemeinde ein grimmiges Standort-
problem, das vielerorts zu hektischen 
Eigeninitiativen hinsichtlich Netzanbin-
dung führt.

Drei verschiedene Netze
Im Wesentlichen drei verschiedene Kom-
munikationsnetze lassen sich unterschei-
den: das klassische ISDN mit zugehörigem 
64-Kilobit-Modem, die DSL-Technologie – 
immer noch in Kupferleitungen – mit 
Übertragungsgeschwindigkeiten bis zu 
16 Megabit pro Sekunde und schließlich 
die unter dem Namen Glasfaser bekannten 
Lichtwellenleiter-Kabel, die Übertragungs-
raten von bis zu 10 Gigabit pro Sekunde 
erlauben – das rund 155 000fache eines 
ISDN-Modems.
Die f lächendeckende Anbindung der 
 Gebiete in Dreieich an das superschnelle 
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Nach dem großen Erfolg im vergangenen 
Jahr legen die Stadtwerke auch 2006/2007 
ein Erdgas-Festpreis-Modell auf. Der Vor-
teil, auch für Unternehmen: Im Zeitraum 
zwischen dem 1. April 2006 und dem 
31. März 2007 ist der Preis fixiert, und 
das erstmalig für eine volle Heizperiode. 
Zwar liegt der Preis für die Kilowattstunde 
Erdgas anfangs etwas höher als bei den 
Standard-Sonderverträgen, dafür bleibt er 
jedoch bis zum Ablauf konstant – also 
besser zu kalkulieren. 
Für das Festpreis-Modell steht ein Erdgas-
kontingent von 50 Millionen Kilowattstun-
den bereit. Eine Menge, die für 1000 bis 
2000 Haushaltskunden ausreicht. 
Alle Erdgaskunden erhalten Anfang April 
ein Schreiben, in dem die Stadtwerke Drei-
eich über das Preismodell unterrichten. 
Kunden mit einem laufenden Festpreisver-
trag werden rechtzeitig vor Ablauf über ein 
neues Modell informiert. 

Immer wieder spannend: der erste Ein-
druck von einer Lokalität, deren kulina-
rische Werke man seinem Gaumen zumu-
ten will. Im „Fantastico“ entspannt sich 
der Gast sofort, bevölkern doch augen- 
und ohrenscheinlich viele Italiener den ge-
diegenen Speiseraum – Originalität garan-
tiert. Zur Begrüßung gibt’s Brot, Butter 
und Oliven, als nächstes überraschen die 
umfangreiche Speisekarte – versammelt 
ist, was in der italienischen Küche Rang 
und Namen hat –, später die großen Por-
tionen, gegen Ende der Mittagspause die 
kleinen Preise. Vorher aber kredenzt der 
freundliche Service auf Wunsch einen Es-
presso, für den man gern auch eine weite 
Anfahrt in Kauf nimmt. Mit anderen Wor-
ten: alles so wie es sein muss in einem fa-
miliengeführten italienischen Restaurant.

Restaurant Fantastico

Offenbacher Straße 5, Dreieich-Sprend-
lingen, Telefon (0 61 03) 6 17 06
Geöffnet: täglich von 12 bis 14.30 Uhr 
und von 18 bis 24 Uhr.

Neues Festpreis-Angebot

Lichtleiter-Netz ist der Nähe zur Mainmet-
ropole Frankfurt und vor allem deren 
Flughafen zu danken – die Stadt liegt mit-

ten im Interregio-Netz, einer Datenauto-
bahn, die Frankfurt mit dem Kreis Offen-
bach und von dort aus mit dem 
Rhein-Neckar-Raum, Darmstadt und Ha-
nau verbindet.
Betreiber dieses High-Speed-Netzes ist die 
3T Kommunikationsgesellschaft mit Sitz in 
Offenbach. Laut eigenen Angaben ist das 
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Mittagstisch im Fantastico

Informationen zur KfW

Auf der Internetseite der KfW 
www.kfw-mittelstandsbank.de sind alle 
wesentlichen Programme und Informa-
tionen aufgelistet, inklusive eines Online-
Förderberaters.

Günstiges Kapital von der KfW

Als durchaus differenziert präsentiert sich 
das Angebot an Krediten und Beteiligungen 
der KfW Mittelstandsbank für innovative 
Unternehmen und Gründer.

Mit einem Gesamtvolumen von 15,5 Mil-
liarden Euro, elf Prozent mehr als im 
Vorjahr, unterstützte die KfW Mittel-
standsbank kleine und mittlere Unterneh-
men und Existenzgründer im Jahr 2005. 
Die KfW Mittelstandsbank engagiert sich 
sowohl mit direkten Beteiligungen an 
Unter nehmen (Existenzgründer und etab-
lierte Unternehmen) als auch mit zins-
günstigen Darlehen oder Verbriefungen 
für unterschiedliche Vorhaben eines Un-
ternehmens.
Vor allem für Unternehmensgründer hat 
die Bank unterschiedliche Programme, 
vom Mikro-Darlehen (bis 25 000 Euro) 
für den Start bis hin zu Unternehmerkapi-
tal für größere Start-ups. Wesentliche 
Vorteile einer Finanzierung über die KfW 
sind neben den günstigen Zinsen auch die 

regionale Netz rund 800 Kilometer lang 
und in seinen Kernbereichen redundant 
ausgelegt: Fällt eine Strecke aus, ist jeder 
Punkt weiterhin erreichbar. Kundenan-
schlüsse erfolgen ebenfalls per Lichtleiter, 
auf Wunsch auch redundant. 3T gibt die 
Verfügbarkeit mit 99,99 Prozent an, die 
Reaktionszeit bei Störungen soll maximal 
bei einer Stunde, die durchschnittliche 
Reparaturzeit bei zwei Stunden liegen.
Innerhalb des Lichtwellen-Netzes kann 
ein Unternehmen eigene Netzstrukturen 
realisieren, abgeschottet gegen das Inter-
net und feindliche Spione, Hacker und 
Viren. Durch dieses Netz ist die Ansied-
lung in der Stadt auch für Unternehmen 
attraktiv, die hochkomplexe Anforde-
rungen an Kommunikationsnetze stellen.

lange Zins- und Tilgungsfreiheit – Zeit für 
das Unternehmen, sich zu konsolidie-
ren – und die Einstufung des Fördergeldes 
als Nachrangdarlehen.
Maßgeschneiderte Darlehen, häufig auch 
im Rang nach den Forderungen anderer 
Gläubiger gestellt, für unterschiedliche 
betriebliche Notwendigkeiten stellen die 
verschiedenen Kreditprogramme der KfW 
Mittelstandsbank dar. Die Palette reicht 
von Geldern für Investitionen und Be-
triebsmittel über Innovationsförderung 
bis hin zu Darlehen für Projekte und Inves-
titionen im Ausland.

Nähere Informationen:
3T Kommunikationsgesellschaft
Goethering 58b, 63067 Offenbach, 
(0 69) 80 08 17-0, www.3T.net 



Was tun, wenn der Computer vom Virus 
befallen krank darniederliegt? Wohin wen-
den, wenn neue Software zu installieren 
ist? Kleine und mittlere Unternehmen – 
Handwerksbetriebe, Freiberufler, Praxen 
und Geschäfte – sind auf zuverlässigen 
 Support mehr angewiesen als große, weil 
sie nicht über hohe IT-Etats verfügen.
„Wir wollen technisches Know-how weiter-
geben“, signalisiert Hans-Dieter Knauer, 
Inhaber des CES Computer & Elektronik 
Shops in Dreieich, Bereitschaft zur „Hilfe 
zur Selbsthilfe“. Das Geschäft qualifiziert 
sich damit für kleinere Unternehmen und 
Privatkunden und deren IT-Systeme.
Seit 2000 existiert das Unternehmen in der 
Frankfurter Straße, seither ist es zu einer 
festen Größe, einer „Hilfe im Dschungel 
der EDV“ für viele Gewerbetreibende und 
Privatleute geworden. Ob es um die rich-
tige Hardware-Konfiguration geht oder um 
die geeignete Software, Betriebssysteme, 
MS-Office, auf Wunsch auch spezifische 
Anwendersoftware, oder ob die Internet- 
und DSL-Anbindung ansteht – stets wissen 
die Fachleute von CES Rat. 
Mit etwas Stolz verweist Hans-Dieter 
Knauer auf sein „Rundum-Sorglos-Paket“, 
ein Angebot, das in Zeiten von Hackern, 
Spamflut und Virenangriffen viele Verant-
wortliche aufatmen lässt. „Häufig kommen 
die Leute mit ihrem PC unterm Arm zu 
uns“, schmun zelt Knauer, „und wir helfen 
sofort.“ Kun den   zufriedenheit ist für ihn das 
Wichtigste. „Schlüsselfertig“ ist eins der 
wichtigten Stich wörter und nicht zuletzt: 
vernünftiger Preis. Klingt wie genau die 
 Mischung, auf die viele gewartet haben.

CES Computer & Elektronik Shop

Frankfurter Straße 98, 63303 Dreieich
(0 61 03) 38 84 70, www.ces3eich.de
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Das Turm-Hotel in Dreieichenhain zeichnet 
sich durch großzügige Business-Zimmer und 
ein delikates Frühstück aus.

„Wir haben uns den Traum vom eigenen 
Hotel verwirklicht“, sagt Bärbel Pöllnitz, 
zusammen mit ihrem Mann Hans-Peter 
seit Oktober 2005 Pächterin des Turm-
Hotels in Dreieichenhain, bescheiden. 
Und dann erzählt sie, wie sie deutsch-
landweit nach einem geeigneten Objekt 
für die Realisierung ihres Traums gesucht 
haben. Ausschlaggebend war zunächst 
der Standort: Nähe zur Messe, zum Flug-
hafen, viele Industriegebiete, verkehrs-
technisch gut zu erreichen.
Das wichtigste Kriterium allerdings wa-
ren die Zimmer – und die mit dem Attri-
but „attraktiv“ zu belegen, wäre die Un-
tertreibung des Jahres.
Volle 42 Quadratmeter messen sie und 
sind damit eher Suiten denn Zimmer, 
großzügige Fensterflächen, verglaste Log-
gien davor hellen sie auf. Mit allem üb-
lichen Komfort – TV, Telefon, Schreib-
tisch – ausgestattet, sind die Suiten ideal 

Business-Suite 
zum kleinen Preis

Rundum EDV-Service

Turm-Hotel Dreieichenhain

Kabelstraße 6, 63303 Dreieich
Telefon (0 61 03) 94 86-0, Fax (0 61 03) 
94 86-66, www.turmhotel-rheinmain.de

für den Business-Reisenden: Hier herrscht 
hervorragende Arbeitsatmosphäre. In der 
kleinen Küche lässt sich bequem ein Im-
biss zubereiten oder Kaffee für Besucher 
kochen – sinnvoll, denn es handelt sich 
um ein Hotel-Garni.
Alles, was das Ehepaar Pöllnitz tun muss-
te, war, diese Suiten zum Preis „norma-
ler“ Zimmer anzubieten, und schon ist 
das Hotel beinahe perfekt. Das I-Tüpfel-
chen steuert der gelernte Koch Hans-Pe-
ter Pöllnitz mit seinem exorbitant guten 
Frühstück bei und macht das Turm-Hotel 
zu einer von Business-Kunden gern ge-
buchten Adresse in Dreieich. Zu Recht.

Bärbel und Hans-Peter 
 Pöllnitz (unten) führen das 
Turm-Hotel in Dreieichen-

hain (rechts) 

Riesige Zimmer mit ver-
glasten Loggien sind das 
größte Kapital des Turm-
Hotels
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Ansprechpartner

Beratung für Geschäftskunden:
José Dominguez, 
Handelsfachwirt
(0 61 03) 6 02-1 20
jose.dominguez@stadtwerke-dreieich.de

 

Beratung für Industriekunden:
Volker Kreuzer, 
Diplom ingenieur
(0 61 03) 6 02-1 66
volker.kreuzer@stadt werke-dreieich.de
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Detektive im unsichtbaren Bereich
Thermografie ist in der Produktion und im 
Bereich elektrischer Installationen ein gutes 
Hilfsmittel zur Analyse von Schwachstellen.

Lecks in Rohrleitungen, überhitzte Kabel, 
Reibungswärme bei Motoren, Löcher in 
Speichern haben zumindest einen kleinen 
Vorteil: Sie verraten sich. Zwar nicht dem 
menschlichen Auge, umso deutlicher aber 
sehen Infrarotobjektive die Spur. Immer 
wenn Wärme oder Hitze im Spiel ist, leis-
tet Infrarot-Thermografie hervorragende 
Dienste, und das bei laufendem Betrieb. 
Einsatzmöglichkeiten der Infrarot-Ther-
mografie sind unter anderem:
●  Inspektion beweglicher Teile (Lager, 

Turbi nen, Generatoren, Förderbänder), 
Test auf Reibungswärme.

●  Dichtigkeitsanalyse von Rohrleitungen 
(Heizung, Dampf, Abwärme), auch im 
Mauerwerk oder unter der Erde.

●  Thermische Optimierung von Kompo-
nenten, Baugruppen und Systemen.

●  Überwachung von Fertigungsprozessen 
(walzen, beschichten, gießen) oder 
Qualitätssicherung (Wärmeverteilung 
auf Leiterplatten).

●  Inspektion von elektrischen Anlagen al-
ler Art (Schalter, Verbindungen, Leitun-
gen, Transformatoren), Test auf Wär-
meentwicklung durch Fehlströme.

●  Wärme- und Kälteverluste im Gebäude 
(Dach, Wand, Leitungen), Suche nach 
Feuchtigkeit, Wasserschäden.

Das Prinzip: Mit Hilfe einer hochsen-
siblen, speziell gekühlten Kamera, deren 
Objektiv langwellige Infrarotstrahlen 
wahrnehmen kann, wird eine Aufnahme 
vom Objekt – Rohrleitung, Dampfanlage, 
Heizung, Schalter, Transformator – ge-
macht. Auf dem Bild erscheinen verschie-

Informationen:

Mehr zur Thermografie und ihren Ein-
satzmöglichkeiten auch im Internet un-
ter www.thermografie.de oder bei Ge-
schäftskundenberater José Dominguez, 
(0 61 03) 6 02-1 20.

dene Temperaturzonen in unterschied-
lichen Farben: Violett und Blau stehen für 
kalte Bereiche, Gelb und Rot für warme 
und heiße Zonen.
Die Kamera arbeitet dabei so genau, dass 
das Bild sogar quantitativ interpretierbar 
ist, will heißen: Bestimmten Farben sind 
Temperaturzonen zugeordnet, so dass ein 
Fachmann am Ende anhand der Aufnah-
me tatsächlich sagen kann, wie heiß ein 
bestimmter Bereich ist.
Die großen Vorteile der Thermografie 
bestehen einmal darin, dass die Kamera 
Wärmestrahlung erkennt, auch wenn be-
stimmte Materialien darüber liegen, etwa 
der Putz auf der Wand oder die Mutter-
erde über der Rohrleitung, und zum Zwei-
ten darin, dass das Verfahren den lau-
fenden Betrieb nicht stört, im Gegenteil: 
Es analysiert Wärmeströme während des 
Prozesses. 

Qualitätssicherung mit Hilfe von Thermografie: Thermik einer Leiterplatte

Das Leck ist schnell gefunden ...


